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Medienmitteilung 
 
Bern, 13. Juni 2023 

 
Gesundheitskosten: Der TARDOC bringt innerhalb von drei Jahren 600 Millionen Franken 
Einsparungen 
 
Das Kostenneutralitätskonzept zum TARDOC garantiert eine unterdurchschnittliche 
Kostenentwicklung und entlastet die Prämienzahler nachhaltig 
 
curafutura hat die Auswirkungen von TARDOC auf die Entwicklung der Gesundheitskosten neu 
analysiert. Dank einer verbindlichen Kostenobergrenze werden die Prämienzahler erheblich entlastet. 
Die Auswertung zeigt: Mit der dreijährigen Kostenneutralitätsphase betragen die Einsparungen 600 
Millionen Franken – jährlich wiederkehrend. TARDOC kann also gerade jetzt einen wichtigen Beitrag zur 
Kostendämpfung leisten. Dies ist nach dem markanten Anstieg der Prämien 2023 und angesichts der 
aktuellen starken Kostenentwicklung umso nötiger. 
 
Der neue ambulante Arzttarif TARDOC leistet einen bedeutenden Beitrag zur Kostendämpfung. Das 
Kostenneutralitätskonzept (Link) ist ein integraler Bestandteil des neuen Arzttarifs TARDOC. Es wurde 
vertraglich zwischen den Tarifpartnern vereinbart und ermöglicht die Kostenkontrolle nach Inkrafttreten 
des Tarifs, der den TARMED ersetzen soll. Kernstück des Konzepts ist die Festlegung eines verbindlichen 
Korridors für die Kostenentwicklung im Vergleich zum Jahr vor der Umstellung. Die untere Grenze des 
Korridors liegt bei -1% pro Jahr (Kostensenkung) und die obere Grenze bei +2% pro Jahr 
(Kostensteigerung). Darin sind alle über den TARDOC abgerechneten Leistungen enthalten. 
 
Das heisst, wenn sich die Kosten ausserhalb dieses Korridors bewegen, werden Tarifkorrektur- und 
Ausgleichsmechanismen ausgelöst, um die Kosten wieder in den Korridor zurückzuführen. Wenn sich die 
Kosten hingegen innerhalb des Korridors bewegen (zwischen -1% und +2%), ist keine Korrektur 
erforderlich. 
 
Einsparpotenzial von mindestens 187 Millionen Franken in einem Jahr 
Zur Veranschaulichung präsentiert heute curafutura eine Analyse, die auf den letzten Daten zur 
Kostenentwicklung im Jahr 2022 basiert. Diese Auswertung zeigt, wie sich die Kosten entwickelt hätten, 
wenn der neue Arzttarif TARDOC bereits in Kraft wäre und somit das Konzeptkostenneutralität bereits 
umgesetzt würde. 
 
Die ambulanten Kosten sind im Jahr 2022 um 3,5% gestiegen (Link). Da diese Kostenentwicklung 
ausserhalb des Kostenneutralitätskorridors liegt (zu hoch), wären mit dem TARDOC Tarifkorrektur- und 
Ausgleichsmassnahmen ausgelöst worden, um wieder unter die obere Schranke von +2% zu gelangen. Auf 
diese Weise hätte man 1,5% Prozentpunkte eingespart, was 187 Millionen Franken Einsparungen in einem 
einzigen Jahr entspricht. 
 

https://curafutura.ch/app/uploads/221115_TARDOC_Konzept_KN_Monitoring_V1.3.1_final.pdf
https://curafutura.ch/app/uploads/230613_Analyse_Kostenneutralitaet_DE.pdf
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Jährlich wiederkehrende Einsparungen von 600 Millionen Franken nach drei Jahren 
Das Kostenneutralitätskonzept greift nicht nur für ein Jahr: Die Phase der Kostenneutralität dauert 
mindestens drei Jahren nach Inkrafttreten des Tarifs. Der Bundesrat kann zudem beschliessen, diese 
Phase zu verlängern, wenn die von ihm aufgestellten Auflagen noch nicht erfüllt sind. Darüber hinaus ist 
ein langfristiges Monitoring vereinbart. Wenn man also die Auswirkungen von TARDOC auf die 
Entwicklung der Gesundheitskosten berechnet, muss man sich an der minimalen Dauer der 
Kostenneutralitätsphase orientieren, sprich drei Jahren. 
 
Nach der dreijährigen Kostenneutralitätsphase resultieren jährlich wiederkehrende Einsparungen von 600 
Millionen Franken, wenn das Wachstum im ambulanten Bereich in diesen drei Jahren bei 3.5% liegt. Diese 
Annahme ist bescheiden, hat doch das Volumen im ambulanten Bereich in «normalen» Jahren 
(ausgenommen z.B. Covid-Jahre) zum Teil deutlich über 4% zugenommen. Wenn das auch in den 
kommenden Jahren der Fall wäre, würden die Einsparungen noch höher als 600 Millionen Franken 
ausfallen. 
 
Der TARDOC wird eine zentrale Rolle als Stabilisator der OKP-Kosten spielen 
Mit seinem Kostenneutralitätskonzept bringt der TARDOC also im ambulanten Bereich – nebst dem 
Hauptziel der überfälligen Revision des Arzttarifs – eine Vorhersehbarkeit und eine beträchtliche 
Dämpfung der Kosten für mehrere Jahre. «Dies ist nach der Prämienerhöhung 2023 und angesichts der 
aktuellen Kostenentwicklung eine geradezu wohltuende Botschaft», sagt Pius Zängerle, Direktor von 
curafutura.  
 
Der TARDOC hat damit eine dämpfende Rolle für die Gesamtkosten der Grundversicherung (OKP). 
Tatsächlich ist der hoffnungslos veraltete Arzttarif TARMED der bei weitem grösste Tarif in der OKP: Auf 
ihn entfällt ein Drittel der OKP-Ausgaben, nämlich ca. 13 Milliarden Franken jährlich. Eine 
Kostendämpfung mit einem medizinisch und ökonomisch aktuellen Tarifwerk hat also einen erheblichen 
Einfluss auf die OKP-Gesamtkosten und damit die Prämien aller Versicherten. 
 
Kostenneutralität: Die Anforderungen müssen für alle gleich sein 
curafutura erwartet mit Interesse das Kostenneutralitätskonzept für die ambulanten Pauschalen. In 
diesem Zusammenhang wird es wichtig sein, dass der Bundesrat an beide Vorlagen die gleichen 
Anforderungen stellt und diese mit dem gleichen Massstab beurteilt. So kann man vermeiden, dass nicht 
auf der einen Seite eingespart und auf der anderen Seite zu viele finanzielle Mittel ausgegeben werden. 
Alle Unterlagen der zukünftigen Arzttarife müssen bis zum 30. Juni 2023 der Organisation für ambulante 
Arzttarife (OAAT) übermittelt werden.  
 

Funktionsweise des Kostenneutralitätskonzepts 
Die Forderung nach Kostenneutralität ergibt sich aus Art. 59c Abs. 1 Bst. c der Verordnung über die 
Krankenversicherung (KVV): "Ein Wechsel des Tarifmodells darf keine Mehrkosten verursachen." Ziel 
dieser Bestimmung ist, dass der Wechsel vom bisherigen Tarif zum neuen Tarif nicht zu einem 
künstlichen Kostenanstieg führt, der allein auf den Tarifwechsel zurückzuführen ist. 
 
curafutura veröffentlicht das Kostenneutralitätskonzept des TARDOC, um Transparenz in dieser 
Debatte zu schaffen (Link). Das Konzept basiert auf folgenden ökonomischen und technischen 
Grundlagen: 
1) Die Kombination von Preis- und Mengeneffekten wird umfassend berücksichtigt. 

https://curafutura.ch/app/uploads/221115_TARDOC_Konzept_KN_Monitoring_V1.3.1_final.pdf
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2) Die Kostenentwicklung wird über einen definierten Zeitraum beobachtet. 
3) Mehr- und Minderkosten, die in anderen Tarifen entstehen, werden berücksichtigt. 
4) Exogene Schocks, politische Eingriffe oder Struktur- und Preisänderungen in anderen Tarifen  
dürfen nicht dem Tarifmodellwechsel angelastet werden. 

 
Kontakt für Medienschaffende: 
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